
M 63. Amts und Anzeigeblatt für den Bezirk Lalw. 68 . Jahrgang.

Erscheint  Dienstag , Donnerstag und SamStag.
Die Einrückungsgebühr betrSgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Psg . die Zeile , sonst IL Psg.
Donnerstag , den 1. Zuni 1893.

AbonnementSvreiS vierteljährlich in der Stadt SO Psg . urch
" ' " " " 1. IS , sonst i»

20 Psg . Trägerlohn , durch die
ganz Württemberg Mk . 1. 3S.

Post bezogen Mk.

Amtliche Aekanutmachvuge«.

An die Gerrreinderiile.
Das Oberamt beabsichtigt eine Revision der

Verfügungen , betreffend die Sonntagsruhe im Handels-

Gewerbe , vorzunehmen . Die Gemeinderäte werden

daher aufgefordert , sich nach Rücksprache mit den
Gewerbetreibenden binnen 14 Tagen darüber zu

äußern , ob und in welchen Punkten eine Aenderung

der bestehenden Bestimmungen (Calwer Wochenblatt
1892 Nro . 68 und 101 , 1893 Nro . 42 ) als angezeigt.

erscheint.
Calw,  den 29 . Mai 1893.

K. Oberamt.
Lang.

Ein Mllhillvort an den Kanrrnstanb.
Unter diesem Titel erschien vor wenigen Tagen

in der Ulmer Schnellpost ein Artikel , der manches

treffende Wort enthält , das verdient in den weite¬

sten Kreisen bekannt zu werden . In dem Artikel

heißt es : s ^

„Die großartige Bewegung , welck̂ durch den

Stand der Landwirte in ganz Deutschland geht , ist
die imposanteste Erscheinung die im wirtschaftlichen

Leben Deutschlands im Laufe vieler Jahre zu Tage

getreten ist. Es ist die Erhebung des bei weitem

zahlreichsten Standes — zählt doch die Landwirtschaft
streikende Bevölkerung Deutschlands von 50 Millionen
allein 27 Millionen — aus dem Zustand der ver¬

zweifelnden Entsagung zu dem kraftvollen Bewußt¬

sein der inneren Stärke und der bestimmten Willens¬

entschließung die eigensten Interessen nicht mehr der

Willkür der Parteien  zu überlassen . Im Grunde

genommen ist ja doch an der ganzen schlimmen Lage

der Landwirtschaft nur die heillose Parteiwirtschaft

schuld, durch welche lediglich dem Interesse der ein¬

zelnen Parteien und einzelner ehrgeiziger Partei-

streber und Demagogen die wahren In¬

teressen des Volkes,  des Bauernstandes ebenso

wie des Handwerker - und soliden Kaufmannsstandes,
in brutalster Weise aufgeopfert wurden . Die frei¬

sinnigen Parteien haben die Handelspolitik und die

Gewerbegesetzgebung teils direkt , teils indirekt ge¬

schaffen, welche die produktiven Stände unseres Vater¬
landes dem wirtschaftlichen Ruin nahe gebracht haben

zu Gunsten des beutegierigen Großkapitals.  In
der Thal , während der früher so kräftige und wider¬

standsfähige Mittelstand  zusehends verarmte und

die Zahl der Besitzlosen in erschreckendem Maße zu¬

nahm , häufte sich auf der anderen Seite in den

Händen des Spekulanten - und Gründertums das

nationale Vermögen , das so zu einem internationalen

wurde , in gefahrdrohender Weise ." ' (Westen wir uns

von dem internationalen Großkapital zu versehen

haben , darüber belehrt uns gerade gegenwärtig wieder

ein Unternehmen des Milliardärs Rothschilv . Dieser,

der schon jetzt einen großen Teil der Petroleum¬

produktion , nämlich der am kaspischen Meer , in seinen

Händen vereinigt , beabsichtigt nichts geringeres , als

sich auch der Petroleumindustrie Amerikas zu be¬

mächtigen , um dann den Preis dieses so wichtigen

Gebrauchsgegenstandss nach seinem Belieben festftellen

zu können . Aehnlichs zum Glück verkrachte Versuchs

wurden schon öfter von den Gelvfürsten , meist sind

sie jüdischer Nation , unternommen ; man denke nur

an den Kupferring ). „ An schlimmsten triebens die

freisinnigen Parteien bekanntlich bei der jüngst im

Reichstag beratenen Verschärfung der Gesetze gegen

den Wucher . Wenn die freisinnigen Herren noch

einen Funken von Gefühl für das Volk, von dem sie

immer sprechen, gehabt hätten , so wäre hier die Ge¬

legenheit gewesen , es zu zeigen, wo es doch galt , den

wirtschaftlich Schwächeren gegen die gewissenlose Aus¬

beutung durch den Stärkeren zu schützen." ( Dieses

Gesetz, bei dem es sich darum handelte , den groben
und feinen Wucher aller Art durch schärfere Be¬

stimmungen als bisher zu treffen , wurde schließlich
am 2 . Mai vom Reichstag angenommen . Vorher

hatten die Freisinnigen wochenlang die Sache dadurch

zu verschleppen gewußt , daß sie bei der Abstimmung

über die wichtigsten Paragrafen für Beschlußunfähig¬
keit des Hauses sorgten . Bei einer solchen Abstimm¬

ung am 20 . April fehlten von der württembergischen
Volkspartei ohne Entschuldigung:  Hähnle,

Hartmann , Haußmann , Kercher , v. Münch , Payer,

Schnaidt , Speiser . Ueberhaupt war noch gar nie¬

mals ein Reichstag so oft beschlußunfähig , als gerade

der letzte mst "VM berühmten „Umschwung nach links " ).

„So ist es also vom rein wirtschaftlichen Stand¬

punkt eine absolute Notwendigkeit , daß die Landwirte

und zwar die Landwirte im ganzen deutschen Reiche

einmütig zusammenstehen . Einen Unterschied oder

gar Gegensatz zwischen den adeligen uns nichtadeligen
Landwirten giebt es nicht, denn das Feld und der

Viehstall des Adeligen ist den gleichen Natur - und

Rsichsgesetzen unterworfen , wie diejenigen des Nicht¬

adeligen . Und es ist nichts als eine frivole verlogene

Verhetzung zu Parteizwscken , wenn man von frei¬

sinniger und demokratischer Seite dem Bauernstand

einzureden sucht , das er im Interesse der Adeligen

durch den Bund der Landwirte mißbraucht worden sei.

Aber die gegenwärtige Bewegung der Land¬

wirte hat auch eine hervorragend nationale Berech-

s Ileuicieton.
Nachdruck verboten.

Harold Hharltons geheime Wege.
Aus dem Amerikanischen von Sophie Frsiin v. Zech.

1. Kapitel.
Das Mittagessen in Wsstringham Hall , dem lieblichen , in der Grafschaft

Hampshire in Englan » gelegenen Landsitze des Squires Oliver Mostyn , war soeben

vorüber . Vater und Tochter saßen noch plaudernd beim Nachtisch bsisam -n. Der

Gegenstand des Gespräches mußte jedoch kein angenehmer sein , denn in dem roten

jovialen Gesicht des Squires lag ein Ausdruck der Unzufrieoenheit.

„Ich verstehe das alles nicht, Eleonore, " sagte er in ärgerlichem Ton . „Dein

Vetter Edward schien mir so überzeugt von Deiner Liebe zu ihm ! — Ich hoffe,

mein Kind , daß Du mit ihm nicht ein Spiel der Koketterie getrieben hast , wie das

so bei Euch jungen Mädchen üblich ist. Ich muß zwar eingestehen , daß das mä inliche

Geschlecht sich in neuen Fällen unter zehn keinen ernstlichen Kummer darüber macht,

aber der zehnte Mann , meine liebe Eleonore , könnte doch tiefe und starke Gefühle

haben und dann hättest Du ein ruiniertes Leben auf dem Gewissen ."

Die frischen Lippen der Tochter des Squires kräuselten sich unwillkürlich ver¬

ächtlich. Sie war eine reizende Brünette von achtzehn Jahren , schlank und anmutig

gewachsen . Üppiges braunes Haar umrahmte das liebliche Ooal ihres Gesichtes

und legte sich in zwei dicken, seidenweichen Zöpfen um ihren feinen Kopf . Ihre

Züge waren nicht regelmäßig , aber gewinnend , und aus ihren großen dunklen

Augen strahlte Geist und Leben.

Eleonore Mostyn war eine Liebhaberin aller Vergnügungen im Freien , sie

sagten ihrer frischen, lebendigen Natur besonders zu. Sie war eine vortreffliche

Reiterin und konnte das Ruder führen gleich einem Fährmann . Sowohl bei seinen

Spazierritten als auch zu Hause war Eleonore die stete Gefährtin ihres verwittweten

Vaters , dessen einziges Kind und Abgott sie war.

„Innrer ist es Edward Baylis mit seinen Künsten und Jntcigusn , welcher

Streit zwischen dem Vater und mir verursacht, " dachte Eleonore unwillig . Laut

aber sagte sie : „Ich habe niemals mit meinem Vetter Edward ein kokettes Spiel

getrieben , lieber Vater . Vor ungefähr einem Jahrs erklärte er mir seine Liebe. Ich

glaubte ihm nicht, aber ich sagte ihm ernst und fest, daß er den Gedanken an mich

für immer aufgebsn müsse, denn ich würde niemals seine Gattin werden , da ich keine

Zuneigung für ihn fühle . Edward erhielt von diesem Tage an nicht die leiseste

Ermutigung meinerseits , obwohl er öfter , gegen meinen Wunsch und Willen , den

Versuch machte, den Gegenstand zu erneuern , wenn er auch Dich damit plagen will,

mein lieber Vater , so bitte ich Dch , ihn eia für allemal abzuvsifen . Ich mag

Edward nicht leiden , selbst nicht als Verwandten , obwohl ich mir redliche Mühe

gebe, ihm freundlich zu sein. Ich halte ihn für falsch — und Papa , ich weiß gewiß,

daß , wenn ich eines Morgens als armes Mädchen erwachen würde , Edward Baylis

kein Wort der Liebe mehr für mich hätte ." —

Squire Mostyn schüttelte vorwurfsvoll den Kopf.

„Du bist ungerecht , Eleonore, " sagte er. „Mein Neffe , der einzige Sohn

meiner Schwester , betrachtete sich, bis er achtzehn Juhce alt war , als meinen Erben.

Du weißt , ich verheiratete mich nicht als Jüngling , sondern als gereifter Mann;

Deine Geburt kostete Deiner Mutter das Leben und beraubte Eiward aller Ecb-

aussichten ."
„So habe ich also bei nninem Eintritt in die Welt viel Unheil ungerichtet,"

warf Eleonore halb ernst , halb scherzend ein. „Am Ende begrüßtest Da mich gar

nicht mit Freuden , Papa !"

„O doch, Eleonore . Sprich nicht so, " antwortete der Squire , „Du warst

vom ersten Augenblick Deines Lebens meine Freude und mein Glück und bist es

heute noch , das weißt Du recht gut , kleiner Schelm ! Edward war früh verwaist.



ligung . Es handelt sich um nicht weniger , als um
die Erhaltung des durch die Ungunst der Verhältnisse
in seiner Existenz bedrohten Bauernstandes und somit
des Mittelstands überhaupt . Würde aber unser
Mittelstand untergehen , wozu wir , wenn es noch lange
so weiterginge , alle Aussicht hätten , so hätte auch
das Reich keinen Bestand mehr und kein noch so^
großes Heer könnte es vor dem Verfall retten , weil
ihm die innere Kraft , das Mark in den Knochen
fehlte . Die Befürchtung , daß die Bewegung der
Landwirte eine demagogische Färbung annehmen könne,
ist durchaus grundlos ; wer an seine Scholle gebunden
ist, wer mit dem Pflug den vom Vater ererbten Acker
umkehrt , ist zufrieden , wenn er unter den Gesetzen des
Staates in Ruhe und Sicherheit leben kann , aber er
darf billig verlangen , daß diese Gesetze nicht einseitig
andere auf seine Kosten bevorzugen . Der Bauer hat
von jeher die Treue zum Fürsten gepflegt , er hat
am längsten an den Volkseigentümlichkeiten festge¬
halten , er ist stets mit Gut und Blut freudig für
König und Vaterland eingetreten , er hat Gottesfurcht
und Sitte , Einfachheit und Arbeitsamkeit geübt —
wer ist mehr geeignet als er , das zu hegen und zu
bewahren , was alles wir in dem Wort Vaterlands¬
liebe und Religion zusammenfassen ? Darum bleibt der
Bauernstand erhalten , so vergeht auch der Mittelstand
nicht und das Rütteln des internationalen Großkapitals
auf der einen und der umstürzlerischen Sozialdemokratie
auf der andern Seite an den Grundfesten unserer Nation
und Nationalität werden fruchtlos bleiben . Daß der
Mittelstand aber erhalten bleibe , dazu bedarf es der
geeigneten Vertreter des Volks im Reichstag und des¬
halb Ihr Bauern , wählet nur solche Männer , die
für ' s Vaterland ein warmes Gefühl und für Eure
Interessen ein offenes Verständnis haben und ohne
Rücksicht auf Parteiinteressen nur das vertreten werden,
was dem Vaterland und Euch frommt !"

Tayes-Neuigkeiten,
Nagold,  28 . Mai . Heute mittag 2 Uhr

wurde die Feuerwehr alarmiert : die Weber 'sche
Fabrik in Rohrdorf brannte.  Die Feuerwehr
mußte sich auf die Rettung der Nachbarhäuser be¬
schränken ; das Weber ' sche Anwesen brannte total ab.
Der Grund der Entstehung des Feuers ist noch
unbekannt.

— In Nagold  sprach am 28 . unser Reichs¬
tagsabgeordneter Landgerichtsrat Frhr . v. Gü Il¬
lingen  im gedrängt vollen Hirschsaal . Er berührte
im Eingang verschiedene Fragen , dir voraussichtlich
im nächsten Reichstag außer der Hauptvorlage zur
Sprache kommen weiden , und erklärte , daß er an
dem unverkürzten allgemeinen Wahlrecht festhalten,
für Verbesserung der Versicherungsgesetze , sowie der
Vorschriften über das militärische Beschwerderecht und
für die Oeffentlichkeit des militärischen Strafver¬
fahrens eintreten und daß er sich die Erhaltung
und Kräftigung des Mittelstandes in Landwirtschaft,

Gewerbe und Handel angelegen sein lassen werde . So¬
dann wandte er sich der Hauptfrage des Tages , der Mili-
tärvorlagr zu, für welche der Kandidat aus Ueberzeugung
eintritt . Vorgestern sprach der Kandidat in Altensteig,
gestern mittag in Ebhausen , heute in Haiterbach.

Alten steig,  25 . Mai . Unserem sonst so be¬
deutende ^ Viehmarkt waren diesmal nur etwa 750
Stück zugeführt , nämlich L00 Paar Ochsen und Stiere,
150 Kühe , 200 Stück Kalbeln und Rinder . Der
Handel ging in Fettvieh flott bei seitherigen Preisen.
Sonst war der Handel flau und gingen die Preise
noch mehr zurück. Bei Schmalvieh und Rindern
war der Handel gleich Null . Drei Waggon Mast¬
ochsen wurden an den Niederrhein verladen . Der
Preis für Ochsen bewegte sich zwischen 800 — 1050
Der Ztr . lebend Gewicht kostete 28 — 30 bei I.
Qualität wurde bis 32 erlöst . Melkkühe kosteten
200 — 300 ; es waren schöne Exemplare aufgestellt,
Rinder 70 — 120 — Auf dem Schweinemarkt
war die Zufuhr sehr stark , namentlich mit Läufer,
die Preise gingen aber sehr zurück. Milchschweine
kosteten pro Paar 18 — 27 Läufer 40 — 70
Der Abschlag beträgt pro Paar bei beiden Sorten
Schweine wenigstens 10

— Zur Wahlbewegung im 7. Wahlkreise
berichtet der Eäubote aus Herrenberg  vom
29 . Mai : „Die gestrige Versammlung der deutschen
Partei im Gasthof zur Post war von ca. 100 Per¬
sonen besucht . Es sprachen Dr . Grundier,  als
Vorstand der Partei , Stadtpfarrer Weber,  welcher
u . a . ein selbstverfaßtes Gedicht vortrug , das großen
Anklang fand , und Oberamtstierarzt Hanft.  Die
Versammlung der Volkspartei in der Turnhalle , in
welcher der Kandidat der freisinnigen Wähler , Cleß
von Stuttgart , sein Programm entwickelte , kräftig
unterstützt von Rechtsanwalt Konrad Haußmann,

war vielleicht von 300 Personen besucht und wurde
von Gemeinderat Dietz hier geleitet . Wie man
hört , sind beide Parteien über den Verlauf ihrer
Versammlungen sehr befriedigt ."

Leonberg,  29 . Mai . Gestern war hier eine
stark besuchte Versammlung von Landwirten und
Freunden derselben im Holzäpfel 'schen Saal , wobei
unter dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten Aldinger
mehrere Redner , besonders Freiherr v. Neurath
und Sekretär Schrempf,  die Nöten der Landwirte
klarlegten und zu vereintem Zusammenwirken gegen
die Herabsetzung der Fruchtzölle (Rußland ) , gegen
den Terminhandel und für schärfere Besteuerung des
höheren Einkommens aufforderten . Dies könne
natürlich nur durch die Wahl geeigneter Männer in
den Reichstag erreicht werden . Mit großem Beifall
wurde dieser Rat ausgenommen , und viele traten dem
Bund der Landwirte  bei . — In Weilimdorf
brannte  am 26 . ds . nachmittags 1— 2 Uhr die
Scheuer des Andreas Ludman n̂ ab ; das darange¬
baute Wohnhaus wurde mit Mühe gerettet . Vor 5
Jahren wurde an derselben Stelle die Scheuer durch

Brandstiftung , wie man auch diesmal vermutet , ver¬
nichtet.

— In der Versammlung von Landwirten in
Holzäpfels Saal in Leonberg  am 28 . d. Mts.
wurde am Schluß Landtagsabgeordneter Aldinger
nochmals gebeten , die Kandidatur als Reichstagsab¬
geordneter jfür den 4 . Wahlkreis anzunehmen . Auff
dessen entschiedene Ablehnung erklärte sich Redakteur:
Schrempf  von Stuttgart zur Annahme bereit ; ,
was von der Versammlung mit Freuden begrüßt
wurde . Vom sozialdemokratischen Wahlkomite ist auf
morgen abend eine Wählerversammlung projektiert^
wobei Th . v. Wächter  als Referent auftreten soll.

Stuttgart,  27 . Mai . Die neueste Blüte,
welche das moderne Gigerltum in seiner nie rastenden
Entwicklungskraft getrieben hat , ist bekanntlich ein
kleines abgerichtetes Ferkel , das bei seinem Herrn die
Stelle des Hundes vertreten muß . Heute morgen
hatten die zahlreichen Paffanten der Königsstraße das-
Vergnügen , einen solchen neuesten Gigerl in Begleitung,
eines solchen Borstentierchens mit eigenen Augen er¬
schauert zu können . Die wahrhaft klassische Seelen-

Ftche des mit einem Prügel von gewaltigem Durch¬
messer bewaffneten Gigerls bot ebenso den ironischem
Bemerkungen wie dem Gelächter der Umgebung Trotz.
Das Ferkel benahm sich übrigens wie ein gut dressiertes
Hündchen.

Stuttgart,  28 . Mai . Am Samstag abend
sprach Bebel  vor einer großen Versammlung im-
Zirkus auf dem Marienplatz . Seine Rede fand
stürmischen Beifall bei den Sozialdemokraten . Gegen.
Bebel wandte sich hernach Rechtsanwalt Le brecht,
welcher an den Patriotismus der Versammlung,
appellierte . Wer das deutsche Reich erhalten wolle,
wer wolle , daß wir im nächsten Krieg Sieger bleiben^
der müsse auch die nötigen Mittel bewilligen ; wer
die Revolution wolle , der wähle den Sozialdemokraten,
wer im kommenden Krieg siegen wolle , der wähle den
Nationalliberalen . Natürlich fand der Redner mit
solchem Appell keinen Beifall bei den Anhängern
Bebels . — Am Sonntag vormittag sprach Bebel,
im Russischen Hof in Cannstatt . — Das Zentrum
hat als Zählkanditaten für den I . Wahlkreis Land¬
richter Gröber  aufgestellt , nachdem Probst abgelehnt,
hatte . Herr Gröber wird in einer öffentlichen Ver¬
sammlung sprechen . — Geh . Kommerzienrat S i e g l e-
sprach am Sonntag mittag in zwei Versammlungen
auf den Fildern , in Steinenbronn und Waldenbuch.

Stuttgart,  30 . Mai . Am 29 . Mai ent¬
wickelte der sozialdemokratische Kandidat für den
1. Wahlkreis , Kloß , in Echterdingen  in einer
zum weitaus größten Teil aus Gegnern bestehenden
Versammlung sein Programm in langer , aber sach¬
licher Rede , in der er sich besonders gegen die Mi¬
litärvorlage wandte und die Einführung der Volks¬
miliz verlangte . Zur Widerlegung ergriff Gemeinde¬
rat Baumeister  das Wort , der die Ausführungen
des Redners Punkt für Punkt einer scharfen Kritik'

ich nahm ihn in mein Haus und trug die Kosten seiner Erziehung . Er ging auf
die Universität und studierte Rechtswissenschaft . Durch meinen Enfluß verschaffte
ich ihm die einträglichste Atvokaler,stelle in Westringham , weil ich wünschte , Ihr
solltet Euch lieben lernen , obgleich Edward achtzehn Jahre älter ist als Tu . Ich
zvollte durch eine Heirat zwischen Euch beiden das Unrecht wieder gut machen,
welches ich ihm durch meine eigene späte Heirat zugesügt , aber wenn Du ihn nicht
liebst, Eleonore , so ist die Sache beendigt . Der Himmel weiß , daß es mir nicht eilt,
meinen Liebling von mir zu lasten , nur möchte ich Dich , bevor ich sterbe , in der
Obhut eines guten , braven Mannes zurücklassen."

„Ach, Papa , das eilt doch nicht. Ich will Dich nicht verlassen , wenigstens
gewiß nicht um Edward Boylis Willen, " fügte Eleonore leise mit unwillkürlichem
Erröten bei. „Wir sind so glücklich zusammen , nicht wahr , Papa ?"

„Ich bin es wohl zufrieden, " lächelte der Squire , „wenn Tu Dich mit diesem
Glück begnügst ."

In diesem Augenblick drang der klare , süße Ton eines Rotkehlchens zu dem
geöffneten Fenster herein , derselbe kam aus einem Gebüsch des Blumengartens.
Eine Purpurröte überzog plötzlich Eleonore « reizendes Gesicht . Sie saß still und
zerstreut in ihrem Stuhl , während ihr Vater noch mit seinem Wein und Dessert
beschäftigt war , dann , ihrer Gewohnheit nach , verließ sie ihn auf -ine Weile , um
ihren Spaziergang im Garten zu machen . Man pflegte in Westringham Hall erst
um sechs Uhr des Abends zu Mittag zu speisen, nach der Sitte , die in England in
den höheren Ständen üblich ist.

Die Sonne war bereit « am Untergeben , als Eleonore da « Haus verließ.
Eie schlendert« auf dem Rasenplätze , der sich vor dem Hause ausdehnte hin und
her . Ein leichte« dunkelrotc « Tuch um ihre Schultern und da « perlgraue Seiden¬
kleid gaben ihr em reizende« Aussehen ; die frische Rose in ihrem Haar war kaum
röter al« ihre Wangen . Ihre Augen leuchteten ungewöhnlich freudig und ihr Herz

Hopste heftig.
Eleonore wußte , daß ihr Vater «i liebte , sie bei ihren Spaziergängen mit den

Augen verfolgen zu können , was leicht möglich war . da das Speisezimmer zu ebener
Erde lag deshalb verlor sie sich noch nicht in den Gängen des Blumengartens , der
sich hinter dem Rasenplatze befand , sondern wandelte so lange auf dem letzteren
umher , bis sie bemerkte, daß der Kopf des Squires in den Lehnstuhl zurückgesunken
war und er wie gewöhnlich sein Nachtischschläfchen machte.

Der Squire war fest eingeschlafen und Eleonore wußte , daß er unter einer
halben Stunde nicht erwachen würde . Das junge Mädchen warf noch einen liebe¬
vollen Blick auf den sanft schlummernden Vater und begab sich alsdann in den
Blumengarten . Da und dort eine Blume aus den zierlich angelegten Beeten
pflückend, näherte sich Eleonore einem Sommerkäuschen , das von einer Gruppe
Kiefern umgeben , dickt am Zaune stand . Neben dem Häuschen führte eine Thür
in den Park . Eleonore spähte ängstlich , ob nicht der Gärtner oder einer der Diener
im Wege sei. und als dies nicht der Fall war , öffnete sie die Thür des Sommer-
häuschenS . Im nächsten Augenblick lag sie in den Armen eines schlanken und doch
kräftig gewachsenen , blondhaarigen jungen Mannes.

„Endlich , mein Liebling !" sagte der junge Mann zärtlich , mit sonorer , wohl-
tönender Stimme . „Du hast also mein Signal , den Rotkehlchenruf , doch vernommen^
Ich zweifelte schon daran , denn Du wandeltest gar so lange auf dem Rasenplatz
umber . Ich spähte nämlich zum Fenster hinaus und sah durch die Bäume und
Gebüsche des Gatten « den Schimmer Deine « Kleides ."

„Ich wartete nur bi» der Vater eingeschlafen war, " antwortete Eleonore,
nicht ohne ein Gefühl innerer Beschämung.

Obwohl Harold Charltons Gesichtsfarbe so weiß und rot war wie diejenige
eine« Mädchens und seine Züge fein und regelmäßig , so hatte er doch durchau»
nichts weibisches an sich. Mit dem Gesicht und der Figur eines Apollo , war er
dennoch frer von der so widerlichen männlichen Eitelkeit , und als er die liebliche
junge Erbin an sein Herz preßte , sagte ihr der Blick leidenschaftlicher Liebe au8>
seinen dunkelblauen Augen , daß ihr Reichtum für ihn der geringste Reiz sei.

(Fortsetzung folgt .)
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unterzog . Weiter sprach Genösse Baßler  im Sinne
Kloß ' , gegen den sich wiederum Professor Hieber
wandte . Die Polizeistunde verkürzte den Gegnern
der Sozialdemokratie ihre Ausführungen . Die Ver¬
sammlung wurde durch ein von Gemeindepfleger
Wolfer  auf den Kandidaten der deutschen Partei,
Siegle,  ausgebrachtes Hoch geschloffen , wogegen
die Anhänger der Kandidatur Kloß  diesen leben
ließen.

Stuttgart,  30 . Mai . In der Kammer
brachte heute eine größere Anzahl Abgeordneter den
Antrag ein, die Regierung zu bitten , dahin zu wirken,
daß angesichts der Not , welche infolge der Frühjahrs¬
fröste und der anhaltenden Dürre in jüngster Zeit bei der
seid - und weinbautreibenden Bevölkerung herrsche,
die für den Spätsommer geplanten Manöver des
württembergischen Armeekorps unterbleiben oder mög¬
lichst eingeschränkt werden . Die Kammer nahm heute
mit 61 gegen 17 Stimmen den Antrag Götz an,
wonach die vorgeschlagene Steuererhöhung für das
Jahr 1893/94 abgelehnt , für das Jahr 1894/95
aber bewilligt wird.

— In Waiblingen  hielt der von den So¬
zialdemokraten aufgestellte Kandidat für den 2 . Wahl¬
kreis , Schriftsetzer Menrad Glaser,  am 28 . Mai
«ine Wählerversammlung , der eine solche in Korb
vorangegangen war . An Zuhörern fehlte es nirgends;
doch wurden , wie man uns schreibt , Zwischenrufe
laut , welche kundgaben , daß die hiesige ländliche Be¬
völkerung mit dem Programm nicht ganz einverstanden
war . Sonst verlief die Versammlung ganz ruhig.

Ludwigsburg,  30 . Mai . Heute früh
5 Uhr 10 Min . wurden wir durch Feuerlärm aus
dem Schlafe geweckt. In den Stallungen der Ar¬
tillerie - , früheren Trainkaserne in der vorderen
Schloßstraße war Feuer ausgebrochen , das alsbald
große Dimensionen annahm . Die Feuerwehr war
bald zur Stelle . Es war aber dem rasenden Ele¬
mente schwer beizukommen , da die Brandstätte von
engen Gäßchen rings umschlossen ist. Die Nachbar¬
gebäude standen sehr in Gefahr . Der Schaden ist
beträchtlich , indessen wurden die Pferde alle gerettet.
Die Gefahr war um 8 Uhr gänzlich beseitigt . Die
Entstehungsursache ist bis jetzt unbekannt.

Bönnigheim,25.  Mai . Gestern Vormittag
entlud sich über unserer Stadt mit furchtbarer Ge¬
walt ein Gewitter , das unseren Fluren den längst¬
ersehnten Regen in reichem Maße brachte . Die Ein¬
wohnerschaft geriet jedoch in nicht geringen Schrecken,
als det Blitz in unmittelbarer Nähe der Stadt wieder¬
holt einschlug . Im höchst gelegenen Teile der Stadt
auf der sogen . Burg , wurde durch den Blitz ein Baum
zerschmettert ; 2 Hühner , die kurz zuvor unter dem¬
selben Schutz gesucht hatten , wurden tot aufgefunden.
Ein junger Mann , der eben im Begriff war , in der
Werkstätte des Zimmermeisters Schmälzte eine am
Fenster hängende Säge herunterzunehmen , wurde vom
Blitz getroffen , wodurch der rechte Arm des Unglück¬
lichen gelähmt wurde.

— Im 3 . Wahlkreis hat die Volkspartei die
Agitation zu Gunsten ihres Kandidaten Haag  am
Samstag mit Veranstaltung von Wählerversammlungen
in Kirchheim , Gemmrigheim , Flein und
Nordheim  begonnen . Weiterhin sollen täglich
3 — 4 Versammlungen in den Landorten abgehalten
werden.

- Im 9. Wahlkreis hat , wie man aus Rott¬
weil  schreibt , der Wahlausschuß der Zentrumspartei
den Dekan Kraus in Denkingen als Reichstagskandi¬
daten aufgestellt.

— Wie man aus Rottenburg  schreibt,
wird der bisherige Reichstagsabgeordnete für den
6 . Wahlkreis , Payer,  dem Vernehmen nach am
11 . Juni in Rottenburg  und am 14 . Juni in
Tübingen  zu den Wählern sprechen . Es verlau¬
tet , die Zentrumspartei beabsichtige , einen Zählkandi¬
daten aufzustellen ; alles ist jedoch vorläufig noch in
Dunkel gehüllt.

Pforzheim,  30 . Mai . Zur Wahlbe¬
wegung . Bebel  hat gestern hier vor einer nach
Tausenden zählenden Volksversammlung gesprochen
und diesmal ehrlich wieder Farbe bekannt . Die aus¬
gesprochene Losung dieses sog. Volksbeglückers ist:
Exproprierung allen Eigentums und gerechte Verteilung
desselben . Auch was der Landwirt sauer erworben oder
ererbt hat , soll ihm genommen , überhaupt alles Com¬
mune werden . Die anwesenden Landleute wandten
sich entrüstet zur Thüre . Ihren Besitz an Arbeits¬
scheue — denn ungearbeitet käme auch nachher niemand
fort — an Tagdiebe , Landstreicher rc. rc. verteilen zu
lassen, das halten sie nicht für gerecht und keiner wird
einen Sozialdemokraten in den Reichstag wählen.
Bebel erntete natürlich frenetischen Beifall.

Bremen,  30 . Mai . Drei Warenschuppen in
der Nähe des Weserbahnhofs sind abgebrannt ; die¬
selben enthielten ca. 1000 Ballen Baumwolle , 20,000
Säcke Reismehl , 3300 Säcke Reis . Der Schaden
beträgt ca . eine halbe Million.  Der Weserbahn¬
hof und Schuppen , die in Gefahr waren , wurden
durch die Feuerwehr gerettet.

Hamburg,  29 . Mai . Die Cholerakommission
des Senats teilt mit : Ein Comtoirbote in der Neu¬

stadt , welcher seit acht Tagen an leichten Durchfällen
litt , begab sich am 27 . Mai wegen Choleraerschein¬
ungen in ärztliche Behandlung und starb am 27 . Mai
mittags . Die bakteriologische Untersuchung ergab
gestern Cholera.

Berlin,  25 . Mai . Vor ungefähr einem
Jahre war ein zu Schöneborg wohnender Arbeiter
namens Groß von einem Hunde gebissen
worden . Die Wunde heilte jedoch , ohne daß sich
weitere Folgen zeigten . Noch am Abend des gestrigen
Tages begab sich der Mann ruhig zu Bette . In
der Nacht aber kam, wie die „Nordd . Allgem . Ztg ."
berichtet , die Wasserscheu  plötzlich zum Ausbruche.
Der Mann zerkratzte und zerbiß seine Frau derart,
daß sie schwer krank darniederliegt . Auf ihr Jammer¬
geschrei stürzten ihre beiden Töchter herbei , und auch
diese wurden von dem tollgewordenen Mann gebissen.
Schließlich warfen ihm der Wirt und dessen Sohn
nasse Tücher über den Kopf und banden ihn mit
Stricken fest, um ihn ärztlicher Behandlung übergeben
zu können.

— Der Distanzmarsch  Berlin —Wien hat
Samstag früh 6 Uhr vom Tempelhofer Felde aus be¬
gonnen . Es starteten 15 Herren , darunter 3 Oester¬
reicher und 2 Berliner , der Rest rekrutiert sich aus
verschiedenen Orten Deutschlands.

Athen,  29 . Mai . Nachrichten aus Theben
melden fortgesetzte Erdstöße  und große Ver¬

wüstungen ; ganze Straßen wurden zerstört;
die Stadt ist teilweise ein Trümmerh au fen;
drei Kirchen , derPalast des Gouverneurs
und die Bürgermeisterei sind eingestürzt
oder unbewohnbar ; die Bevölkerung hat
sich gefluchtet und kampiert auf den um¬
liegenden Hügeln.

(Eingesendet .)

Wie die Franzosen
über die zukünftige Kriegsführung von ihrer Seite
mit Deutschland denken, das zeigt uns ein militärisches
Fachblatt „Oe kroxröo militaire " , das sich durch
seine vornehme Haltung vor ven andern auszeichnet.
Dieses Blatt schrieb unter dem 4 . Juni 1890 : „Wenn
unsere Reitergeschwader sich über die Fluren jenseits
des Rhein 's ergießen , so werden sie alle Regeln des
Gehorsams , der Disziplin und der sonst auch dem
Feinde schuldigen Menschlichkeit vergessen
und nur Ruinen hinter sich lassen ." Ganz
in demselben Sinn hat sich nach der Mitteilung eines
zuverlässigen Schweizer Bürgers , im Laufe dieses
Winters ein französischer Offizier in einer Gesellschaft
in Genf ausgesprochen , indem er zum Entsetzen der
Anwesenden äußerte : „EswürdeunsOfsizieren
nicht einfallen , in einem Kriege mit
Deutschland unsere Soldaten vom Plün¬
dern , vom Sengen und Brennen abzu¬
halten , sogar , wenn wir dies wollten,
vermöchten wir es nicht , so groß  ist der
H a ß" . Daß die Gesinnung der Mehrheit der Fran¬
zosen dem oben Geschilderten entspricht , ist ganz
zweifellos , wird ja doch der glühende Haß der Fran¬
zosen gegen die Deutschen , in der Schule , in der
Armee und sonst im bürgerlichen Leben fortwährend
mit dem größten Fanatismus geschürt und gepflegt.
Wenn di« deutsche Reichsregierung , nachdem sie ein¬
gesehen hat , daß unsere Armee der französischen nicht
mehr in dem Maße gewachsen oder überlegen ist,
wie in den Jahren 1870 und 1871 , durch die Mili-
tärvorlage einen starken Damm aufrichten will , gegen
die barbarischen Absichten der Franzosen , so verdient
sie damit den Dank des Volkes . Jeder , dem sein
Vaterland , seine Heimat , seine Familie und sein
Besitz lieb ist, möge sich ernstlich prüfen , ehe er bei
der bevorstehenden Reichstagswahl seine Stimme
einem Gegner der Militärvorlage giebt . Wer will,
wer kann die Ströme von Bluts , von Thränen,
die eintretende Verarmung des Volkes verantworten,
die ein unglücklicher Krieg im Gefolge hätte ? Daß
unsere deutschen Generale die Sachlage besser zu
beurteilen verstehen , als Layen , welche durch Partei¬
politik verblendet sind und ein besseres Urteil zu
haben vorgeben , das sollte nicht bestritten werden.
Es ist nicht Parteirücksicht , welche den Einsender dies-
zu der ernstlichen Bitte an die Männer jeder Partei¬
stellung veranlaßt , im Hinblick auf das drohende
unübersehbare Unheil vor allem andern die Stärkung
der deutschen Armee bis zu dem Grade im Auge zu
behalten , daß unfern feindlichen Nachbarn die Ver¬
übung der angedrohten Barbareien unmöglich wird.

Kandrv. Cortsunrverei« Calw.
Etwaige Bestellungen auf Pferdezahnmais

wollen im Laufe dieser Woche gemacht werben . Vor¬
rätig ist noch Leinsamen und Hanfsamen,

an Futtermitteln:
Malzkeime , Linsengerste , Palmkuchen.

Der geschäftsführende Vorstand
L . Din gl er.

Oberamtssta - t Calw.

Verkauf einer Rotgerberei.
Aus der Konkursmasse des Gottlob Heizmann , Rotgerbers in Calw,

bringe ich am
Donnerstag , - en 8 . Juni d. I . , vormittags 11 Uhr,

zum letztenmal
auf hiesigem Rathaus aus freier Hand im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Geb . Nr . 112 . 2a 47 gm ein zweistöckiges Wohnhaus mit steiner¬
nem Stock , gewölbter Werkstätte und
gewölbtem Keller,

— „ 24 „ Lohmagazin,
4 „ 04 „ Hofraum,
6 a 75 gm in der Lederstraße;

16 gm Winkel südl . des Hauses , gemeinschaftlich
mit Haus Nr . 111.

Geb . Nr . 112 ^ .. 1 a 49 gm eine 2stockige Scheuer an der Lederstraße beim
Hauptgebäude.

Parz . Nr . 242 . 73 gm Gemüsegarten mit Gartenhaus hinter dem Haus.

Das Ganze ist durch einen eisernen Zaun abgeschlossen, gemeinderätlich an¬
geschlagen zu 14,000 angekauft zu 12,000

Neben schönen Wohngelassen bietet das Anwesen , in dem seither Rotgerberei
betrieben wurde , auch ausgedehnte Bühnenräumlichkeiten . Dasselbe würde sich
vermöge seiner günstigen Lage und Bauart zu jedem industriellen , oder sonstigen
Betrieb eignen.

Zahlungsbedingungen : ein Viertel bar , der Rest in drei gleichen Jahreszielern.
Liebhaber , auswärtige mit Vermögenszeugnissen neuesten Datums , sind

eingeladen.
Zur Auskunftserteilung ist Herr Gemeinderat Bozenhardt  hier bereit.
Bei annehmbarem Offert kann der Zuschlag sofort erfolgen.

Den 29 . Mai 1893.
Konkursverwalter

Gerichtsnotar Sapper.

Calw.
Das den Friedrich Köhler , Fuhr¬

manns Eheleuten hier gemeinschaftlich
gehörige

Grundstück
PN . 735 : 23 a 33 gm Wiese an der
Stammheimersteige , neben Bäckermeister

Schwämmle  beiderseits , angekauft zu
300 kommt am

Montag , den 5 . Juni I8S3,
vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathause im öffentlichen
Aufstreich zur letzten Versteigerung.

Stadtschultheißenamt.
A .-V . Bozenhardt.



Calw.

Gerbereieinrichtung-
u. Waren-Verkauf.

Aus der Konkursmasse von Gott»
lob Heizmann, Rotgerber in Calw,
bringe ich am
Tonnerstag , den 8 . Juni d. I .»

von nachmittags S Uhr an
im Heizmann 'schen  Hause im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf:

verschiedenen Gerberhandwerkszeug,
darunter 2 steinerne und 1 hölzerne
Zurichttafel,

sodann:
eine Partie Wildsohlhäute und deutsche

Kuhhäute, mehrere Zeughäute und
einige Schaffelle, 12 Stück Buenos-
Ayres Kuhhäute, 6 Stück desgleichen
Ochsenhäute (die Buenos-Ayres-
Häute abgefärbt und zum Versetzen
fertig), 2 Säcke Valonea und eine
Partie fertiges Leder.

Kaufsliebhaber sind hiezu eingeladen.
Den 29. Mai 1893.

Konkursverwalter
Gerichtsnotar Sapper.

Privat -Anzeigen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise von

Liebe und Teilnahme, die wir
während der Krankheit und bei
dem Tode unsrer l. Gattin und

_ , Mutter erfahren durften, sowie
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte sagen den verbindlich¬
sten Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Paul Schlotter

mit seinen3 Kindern.

Donnerstag abend 8 Uhr

Bibelstunde
im Vereinshaus.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Ludwig Hammer.

Frisch gebrannter
Ralk.

Ziegelei Hirsau.

H»uhtircher,
Packschnüre n. Sackbändel
giebt billigst ab

Franz Schoenlen.

SV« Mark
Privatgeld sind zu 4 '/- "/° sogleich
auszulechen.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

vL8 66sl6lMlU58

alle Hanlunreinigkeilcn uni HaulauSschläge, wier
Miren 'er , Finnen , Flechten , Leberflecke , übel¬
riechenden Lchiveiß rc. zu vertreiben , besteht irr
täglichen Waschungenmit:

Sci rPo t- I 'lrLLr iss
v. öergmsnn L Oo, Orssäen . L St . SO Pf . bei:

E. Sänger in Calw.
Apoth. Mohk in Liebenzell.
Jakob Hölzle von Würzbach

hat noch ungefähr 20 Ztr. gut einge-
brachtes

Atkerheu
zu verkaufen.

Micken,
Okiligalpelkr,
Knovlisnmklil,
8iip«rptiosplis1

empfiehlt
G. Georgii.

MLi-KLrinv.
Eine erste holländische Fabrik

sucht für den Platz und Umgebung
Verbindung mit größerem Hause
für den Alleinverkauf ihrer Produkte,
eventuell Vertreter . Off. unt. 3. ll.
634 an liassenstein L Vogler,

k'rsntzluri a . b/l.

Wer hustet,
Ni « ^vsltbsriikiiit «»»

ül'II8te.'lI',M('Ileil^
welche sofort überraschend sicheren Er-I
folg haben bei Husten , Heiserkeit!
und Katarrh . Zu haben in den!
alleinigen Niederlagen per Packet LI
25 --z bei Wieland L Pfleiderer!
(Alte Apotheke) in Calw, und Ernst j
Unger in Gechingen.

Lmil Keorgü,
Baumaterialienhandlung Cnlro

(Ziegelei Hirsau),
empfiehlt waggonweise ab Fabrik,

kleinere Quantitäten ab Lager Calw,
oder ab Ziegelei Hirsau,

zu sehr billigen Preisen:
la .. Mannheimer:

Portlandremenk,
anerkannt als Fabrikat ersten Rangs,

von vollendeter Gleichmäßigkeit und
höchster Bindekraft,

Doppek-IalMgek
von Xübnor L Oo . , Ziegelhausen,
mit doppeltem Falz an Kopf und Seite,
unter Garantie für Wetterbeständigkeit,

Dachziegel (gewöhnliche),
lufttrockene Schlackensteine
(blaue Vulkansteine, eigenes Fabrikat),

IL. Steinzellgröhren und
Kamuchüte,

roteu. weiße Backsteine,Mucker,
Maschinensteine,

weiße Schwemmsteine,
feuerfeste Steine und Platten,

Dachpappe.
4 «riirollr«

Ipsr Ltücck 3.20 lüark
üwtt 4 luinssv uilä

3 Lusaüesn.
DVsrgrürssrn I2mLl1 unrs?OarLntiv. preis-

Xstnlog
8-'immr-litttisr

fgenrobrs,
fgl -irtsotzse,
Opsrnylsssr,

^uppsn , Oompasrs,
Nilcevtzvopsu. Nusck-
vtvrlrv vers . gratis

Lirdsrg L vomp.
Kräki-slb-kentral b. Solingen

Am Fronleichnamsfeste findet nachmittags von 4 Uhr an im Garten
des „Badischen Hof" (bei schlechter Witterung im Saal)

innfiknlis ĥe Unterhaltung
statt, wozu die Katholiken von Calw und Umgegend, sowie Jedermann anmit
eingeladen werden.
_ Stadtpfarrvermeser Schwaier -.

Kochzeits Ginladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns.

Verwandte, Freunde und Bekannte auf Samstag und Sonntag,
den 3 . und 4 . Juni , in unser elterliches Haus, das Gasthaus zum
Lamm in Neubulach,  freundlichst einzuladen.

Carl Schmerle,
Sohn des Joh. Georg Schnierle,  Müllers in Ohmersbach.

Friederike Deutler,
Tochter des Jakob Beutler,  Lammwirts in Neubulach.

Wir bitten, dieses statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

vLÄVLIMVIl
von starkem Zink, mit und ohne Ofen,
in schönster Ausführung nach vorliegendem Musterbuch,
Kinder- und Sitzöadwannen,

stets vorrätig, empfiehlt billigst

_ (Ü3.r1 ? s1ä ^ s § .

kartierte Volle
in verschiedenen Qualitäten, per Pfund L 65 bis zu 1 ^ 80 -H, empfiehlt

Carl Nükle.

U-.'<

M -schlHailben
und Ventilatoren,
sicherster Schutz gegen Zurückdrängen
von Rauch und Dunst rc. durch Wind
und Sonnendruck empfiehlt zu Fabrik¬

preisen
Karl llerrog.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigtu. gewaschene, echt

LvMmkni.
Wir versende» zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter
10 Pfd.»gute neue Bct . fcdern »er Pfund sür
6« Psg., 80 Psg., 1M . ». IM . 25 Psg.;
seine primaHaibdanneir IM . LOPfg.;
weiße Polarfederü2M. ».2M.50 Pg.;
silberweiße Bettscdcrn 3 M., 3 M.
50 Psg., 4 M.. 4 M. 50 Psg. u. 5 M. ;
ferner: echt chinesische Ganzdallncil «sehr
siillkraftig» 2 VN. 50 Psg . und 3 Ar . Der-
Packung zum Kostenprcise. — Bei Betrügen von
mindeste»,» 75 M. S°/° Radatt . — Etwa Mcht-
gefallendcs wird frankirtbereitwilligst
zurückgenommcli.

pevkee L Lo . in steickorä t. Wests!.

8ekw6mm8tsins
nur prima >Vaars.
<Arss,

Teinach.

Eine Wagenwinde
blieb vergangenen Mittwoch an der „Ka-
tharinenplaisir" liegen. Der ehrliche
Finder möge dieselbe im „kühlen Brun¬
nen" hier gegen gute Belohnung abgeben.
Jorrnulare zur Anmeldung vo»
Dienstboten, Gehilfen, Lehrlinge»

und Arbeitern
sind in der Druckereid. Bl . zu haben.

Gakw . ArircHtpreise am 27 . Mar 1893 .
Vor- Neue Ge- Heu- Im Wahrer Nieder- Ver-

Gegen den
vor. Durch-

Getreide- ! iger Zu- samt- tiger Nest Höchst, jMittel- ster kaufs- schnitts
gattungen. Rest. fuhr. Betrag kauf. gebt. iPreis. Preis. Summe. preis.

mehr wenig
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. ^7 ^7

Roggen alter — — — — — >— — — — - — — — — ——
neuer — — — — — — — — —

Kernen alter
neuer 8 11 19 19 — 9 — 8 95 8 90 170 10 —— ——

Gerste, alte — — — — — — — — — — — — — — ——
neue.

Dinkel, alter — — — — — !——
neuer 16 101 117 87 30 7 30 7 27 7 — 632 30 —23 ——

Haber, alter — — — - —
neuer 18 52 70 58 12 8,70 8 43 8 — 489 20 —21——

Bohnen « - 2 2 2 — 8 8 8 — 16 — ————
Wicken

Summe i 42 166 208 166 42 1307!60
SchrannenmeisterW . Schwamm! e.

Druck und Verlag der A. O e Ischl ä ger 'scheu Buchdruckerei. Redigiert vou Paul Adolfs.  Calw.
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